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* Nagold , 17 . Juni . Punkt 1 Uhr der angekündigten

Zeit traf heule Se . Majestät der König in Begleitung des Ge-
neraladjutauteu Gcnerallieuteuant Freiherr von Spitz emberg
und dem Leiter der Derkehrsanstallen , Geh .-Rath v . Dilleuius,
auf unserem sinnig und geschmackvoll vekorirten Bahnhöfe ein , wo
sich neben den Spitzen der Stadt fast die ganze hiesige Einwohner¬
schaft und viele Auswärtige zum Empfang bereit hielten . Glocken¬
geläute und das Blasen der Königshymne vom Thnrme durch
unsern Posaunen -Chor verkündeten der schön bekränzten und reich
beflaggten Stadt die Ankunft des hohen Gastes . Ein vielstimmiges
Hoch begrüßte HöchstDenselbiN beim Austritt aus dem ersten
der beiden Waggons , die von einer elegant gebauten Lokomotive,
Slraßburg bezeichnet , geführt wurden . Freudig gesühlt wurde die
Anspruchslosigkeit , mir welcher Se . Mas . hierauf mit dem Herrn
Oberamtmanu , dem Stadtvorstand und den beiden Vertretern des
Altenstaiger Eisenbahu -Comiles , Herrn Rechtsanwalt Bohnen-
bergcr hier und Stadtfchulthciß Richter von Altenstaig sich unter¬
hielt und Gehör schenkte . Natürlich konnte Se . Mas . auf die von
Letzteren vorgebrachtcn Wünsche eine bestimmte Zusage nicht geben,
da in derart Dingen ja noch andere Facioren mitzuredeu haben,
doch wies Se . Maj . darauf hin , daß die Regierung ja schon
Lurch die Anlegung unseres Bahnhofes fragliche Linie ins Auge
gefaßt habe . Auf dem Wege vom Bahnhose bis zum neuen Kirchen¬
bauplatze , wohin sich Se . Maj . nun begab , bildete die Schuljugend
und die Feuerwehr Spalier . Freundlich würde da der jeweilige
Commandant der Letzteren von dem König angeredet und nach
Befragen über die Stärke des Corps sprach HöchstDerselbe seine
Befriedigung über das zahlreiche Erscheinen desselben aus ; ebenso
schenkte Se . Maj . der Anrede des Herrn Dekans huldvolles Gehör.
Mit sichtlichem Interesse besichtigte Se . Majestät nun den Bau
der Kirche und ließ sich von dem Bauführer die Einzeln -Pläne
vorzcigen und erklären . Einer besonderen Aufmerksamkeit erfreu¬
ten sich die Arbeiter an der Kirche , die Se . Majestät mit einem
freudigen , von Baumeister Schuster ausgebrachten Hoch begrüßten.
Auch für Herrn Revierförster Bührlen , unseren früheren Abgeord¬
neten CH. Geigle und einen jüngeren Veteranen hatte der König
ein freundliches Wort . Sehr befriedigend und anerkennend
äußerte sich Se . Maj . über den soliden , schönen Bau , die präch¬
tige Lage und den Baustyl der Kirche . Die übrigen Theile der
Stadt zu besuchen , was so viele gerne gesehen und gewünscht
hatten , schien die kurz bemessene Zeit nicht zu gestatten , daher
Se . Majestät schnell den Rückweg aus den Bahnhof , dessen
schöne Lage besondere Bewunderung gewann , antrat , begleitet
von dem Herrn Obcramtmann und der diesmal mit besonderem
Glanz sich zeigenden Feuerwehr . Wie wir hören , soll Se.
Majestät sich sehr erfreut über den herzlichen Empfang ausge¬
sprochen haben . Noch ein donnerndes Hoch als Scheidegruß,
und mit Blitzeseile hatte das Dampfroß den vielgeliebten Landes¬
herrn unsern Augen entführt.

Stuttgart,  17 . Juni . Justizminister Mittnacht , gestern
von Berlin zurückgekehrl , hatte heute Vormittag eine Audienz
beim Könige , woran ein Ministerrath sich anschloß . Gegenstand
der Berathung in diesem sollen die muthmaßlichen Beschlüsse des
Reichstags über das Jesuitengcsetz , sowie den württembergischen
Landtag gewesen sein , dessen Nichteinberufung während der Som¬
mermonate beschlossene Sache ist . ( Fr . I .)

Ludwigs bürg,  16 . Juni . Im hiesigen Oberamtsbezirk
sind etwa 2847 Simri Maikäfer mit einem Aufwand ( 24 - kr . per
simri ) von 1102 fl . 22 kr. gesammelt worden.

Wildberg,  17 . Juni . Durch die Vollendung der Eisen¬
bahn wurde uns die hohe Ehre zu Theil , Se . Majestät  unsern
Vielgeliebten König  begrüßen zu dürfen . Auf dem reich ver¬
zierten Bahnhof wurden Se . Majestät von zahlreicher Versamm¬
lung mit einer warmen Ansprache des Stadtvorstandes und mit
stürmischem Hochruf empfangen , worauf Höchstdieselben nach den
Verhältnissen der Stadt sich erkundigten . ( St .-A .)

Zwerenberg,  OA . Calw , 14 . Juni . Am letzten Mitt¬
woch feierte Schultheiß Hanselmann sein 25jähriges Amtsjubiläum.
Don den bürgerlichen Kollegien wurde ihm ein bescheidenes An¬

denken au diese Jubelfeier überreicht . Auch die Lehrer des oberen
Calwer Bezirks nahmen an dem Feste Theil . ( St -A .)

Horb.  Bei der gestern den 15 . d . M . stattgehabten Stadt-
schuliheißenwahl erhielten von den abgegebenen Stimmen Hr.
Stadtpflegcr und Verwaltuugsakruar Steim 168 , Hr . Gemeindc-
rath , Kaufmann und Abgeordneter Erath 138 und Hr . Gemeinde¬
rath und Verwaltungsaktuar Möst 68 Stimmen.

Ulm , 15. Juni . (Wollmarkt .) Der Verkauf ging gestern nach
einer kleinen rückgängigen Preisbewegung flott . Für heutigen letzten
Markttag blieben wenige Posten ; auch diese haben bereits ihre Käufer
gefunden . Ausschlag gegen voriges Jahr 10 - IL pCt.

München,  15 . Juni . Der Kronprinz von Italien , wel¬
cher heule Morgen von Frankfurt a . M . hier eintraf , kehrt
heule Abend 11 Uhr direkt über den Brenner nach Italien zurück.

Berlin,  16 . Juni . Die „ Spener ' sche Zeitung " besorgt
eine schwere Erschütterung der Judustriewelt durch die drohende
Arbeitseinstellung der Maschinenbauer , welche achtstündige Arbeits¬
zeit und Lohnerhöhung fordern . Die Fabrikbesitzer sind zusammen-
getreteu und haben beschlossen , bei einem partiellen Sinke vor
erfolgter Verständigung die Arbeiter sämmtlicher Fabriken gleich¬
zeitig zu entlassen.

Berlin,  17 . Juni . Zuverlässiger Mittheilung zufolge
werden bereits Anordnungen für den Besuch des Kaisers von
Oesterreich , welcher vom fünften bis eilften September dauert,
getrosten.

In Thüringen  haben die Maurer - , Zimmer - , Tüncher-
nnd Dachdecker -Gesellen einen 25prozentigen Lohnzuschlag ohne
einen zu machenden Strike erhalten . Dieselben erhalten je nach
den Leistungen 1 fl . 40 bis 1 fl . 50 kr.

Straßburg,  13 . Juni . Täglich kommen Schaaren junger
Elsäßer , welche ihre Regimenter in Frankreich und Algier ver¬
lassen und ihre Heimath wieder aufsuchen.

Wien,  13 . Juni . Die Folgen der furchtbaren Theurung
aller Lebensmittel , die nun schon so lange und ohne die geringste
Aussicht auf eine Aenderung zum Besseren hier anherrscht , wer¬
den immer haarsträubender . Der von seiner Hände Arbeit Lebende
vermag kaum mehr seine Familie zu erhalten , der Wohlhabendere
sieht sich genöthigt , den Verbrauch zu vermindern oder die Ein¬
nahmen zu forciren , und nun tritt gar die Existenzfrage an Jene
hinan , die ihrer „ Gottähnlichkeit " halber davor gefeit sein sollten.
Das Kaiserhaus findet mit der ihm vor fünf Jahren votirten
Civillistevon  sieben Millonen Gulden nicht mehr sein Auskommen,
es befürchtet ein Deficit , und der Qbersthofmeister legt sonach
dem Reichsrathe einen Gesetzentwurf vor,  wonach die Civilliste
auf neun Millionen erhöht wird.

Wien,  15 . Juui . Der Rei chsrath  nahm in seiner heutigen
Sitzung die Erhöhung der Dotation  um eine Million
Gulden an . ( S . M .)

Wien,  15 . Juni . Die heutige „ Neue freue Presse " sagt:
Der Besuch des Kaisers von Oesterreich in Berlin , zwischen den

"2 . und 10 . September fallend , repräsentirt sich äußerlich als Gegen¬
besuch für den Jschler und Salzburger Besuch des Kaisers Wilhelm.
Allein über seine hohe politische Bedeutung herrscht nicht der
mindeste Zweifel . Die Reise des Kaisers wird eine ihrer Be¬
deutung entsprechende Form tragen . Die Begleitung des Kaisers
durch den Grafen Andrassy ist selbstverständlich , durch ein anderes
Mitglied des kaiserl . Hauses wahrschinlich . — Die heutige „ Presse"
erfährt , daß der Kaiser acht Tage Gast des Berliner Hofes sein
werde.

Wien,  16 . Juni . Der altkatholische Pfarrer Alois Anton
ist wegen „ Herabwürdigung einer gesetzlich anerkannten Kirche"
— er hatte gegen die Heiligenverehrung gepredigt und in seine
Predigt allerdings einzelne drastische Illustrationen eingeflochten
— vom Landesgericht zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden.

Paris,  16 . Juni . Graf Arnim hatte gestern eine Be¬
sprechung mit Thiers . Für die Verhandlungen über die Räumung
des okkupirtcn Territoriums soll eine Basis gefunden sein , welche
die Zahlung je einer Milliarde in den Jahren 1872 , 1873 und
1874 stipulirt mit gleichzeitiger partieller Räumung des okkupirtcn
Territoriums durch die Okkupations -Truppen.

Rouher ist seit Samstag erkrankt . Bazaine ist krank . Sein
Verhör ist bis nächste Woche eingestellt worden . Die Verur-
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theilung Dubourg ' s ( es ist das erstemal , daß ein Mann , der
seine Frau wegen Ehebruchs getödtet , nicht frcigesprochen wurde ) ,
hat großes Aufsehen gemacht.

Die „ franz . Korresp ." weiß ans der deutschen Antwort auf
die Thiers ' schen Vorschläge noch mitzutheilen , daß darin der Wunsch
ausgedrückt sei, die gesummte Regelung dieses Arrangements von
der gegenwärtigen Regierung von Frankreich dnrchgcführt zu sehen,
hinzusügend , daß mau auch nur aus Sympathie für Hrn . Thiers
und aus Verlraueu in sein Gouvernement das bedeutsame Zu¬
geständnis ; einer den Ratenzahlungen entsprechenden snccessiveu
Räumung gemacht habe ."

Nom,  14 . Juni . ( Karlsr . Ztg .) Es wird versichert , daß
der Papst demnächst eine Encyklika veröffentlichen werde , welche
als Protest » gegen die von der deutschen Negierung gegen die
Jesuiten ergriffenen Maßregeln dienen soll . Es wurden die
rechtskundigen Einwohner des Vatikans zu Rathe gezogen.

R o m , 22 . Juni . Die Gazetta d ' Jtalia erhält die Nachricht,
daß der Papst einen geheimen Akt unterzeichnet habe , welcher
das den vier Mächte » Oestreich , Frankreich , Spanien u . Portu¬
gal bisher zusteheude Recht des Veto  bei einer Papstwahl ab¬
schafft . Dieses Recht wurde in dem betreffenden Akte als ein
„unerträglicher Mißbrauch " bezeichnet . Dieser kühne Schritt sei
dem Papste von de » Jesuiten eingegebeu worden , welche für ihre
Papst -Kandidaten Pairizi und Eapnlti gefürchtet hätten . „ Es
wird indessen zu sehen sein , ob die im Konklave vereinigten Kar-
dinäle auf ein so mächtiges Mittel zur Beseitigung ihrer Rivalen
verzichten wollen . "

Der Erzbischof Ledachowski zu Lemberg ( Galizien ) hat seine
Diöcese „ wegen schwerer Glaubensnoih " dem befondern Schutze
des Herrn Jesu auheimgestellt . ( B .-Z .)

lieber eine merkwürdige Naturerscheinung,  deren Be¬
deutung vielleicht durch die polilischbewegte Zeit in den Hinter¬
grund gedrängt wurde , lausen jetzt die näheren Berichte aus
Indien  ein . Zu derselben Zeit nämlich , in der der Vesuv seine
Verheerungen anrichtete , war auch der im östlichen Theile Javas
gelegene M er api in voller Thätigkeit , warf hauptsächlich Asche,
Sand und heißen Schlamm ans : allein in der Nesidenlschaft
Magelang kamen 136 Menschen um , die Lava lag hier bis zu
16 Fuß ; alle Bäume in der Nähe des Vulkans sind verbrannt,
prächtige und werthvolle Kafsepslanzuugen vollständig vernichtet
und damit die Früchte jahrelangen Fleißes ; tausende sind obdachlos
geworden und von der Stelle , auf der früher blühende Dörfer
standen , findet man jetzt nicht einmal mehr eine Spur.

Der Stadtrath und die Tramway -Gesellschaften Chicago ' s
haben beschlossen , die Erfindung , vermittelst komprimirler Luft
die StraßenEisenbahn -Waggons fortzubewegen , endgültig einzu¬
führen . Die Tramway -Gesellschaft der Westseite hat schon auf
einer großen Linie den Betrieb vermittelst komprimirter Luft ein¬
gerichtet und alle anderen Linie » sollen folgen in dem Maße,
wie der Erfinder die nöthigen Mas ! inen liefern kann . So wer¬
den gegen Ende die meisten Pferde der Straßen -Eisenbahnen durch
komprimirte Luft abgelöst sein . Die Betriebskosten sollen ein
Sechstel derjenigen des alten Systems betrage » , und mit dem
Luftwagen kann man eben so schnell anhaltcn wie mit dem
Pferdewagen.

Eine unheimliche Nacht.
(Fortsetzung und Schluß .)

Mein Fuß stieß an einen leichten Gegenstand — es waren
die wahrscheinlich im Schlafe von mir selbst vom Stuhle gewor¬
fene » Zündhölzchen.

Dieselben ergreifen , meine Besinnung wieder erhalten , Licht
machen und nun kühn der Gefahr entgegentreten , waren Dinge
des Augenblicks.

Rasch mit meinem Licht in ' s zweite Zimmer tretend , sah ich
beim Scheine desselben Etwas — was selbst dem beherztesten
Manne einen Moment namenloses Entsetzen ciugcjagt hätte —
Was mich so erschreckt , was mir , dem sonst so beherzten Manne,
auf einen Moment solches Entsetzen eingeflößt — war eine Leiche,
- — oder vielmehr ein vom Schcintode erwachter Mensch
— im Todtenhemde , aufrecht auf dem Abends noch leeren Stroh-
sacke sitzend!

Es war eine ältere Frau , die mich mit bleichen hohlen Wan¬
gen aus ihren gläserne » Augen anstarrte . Eine ihrer Hände hing
zerschmettert , blutend herab , und schmerzliches Wimmern entrang
sich ihrer Brust.

Einen Augenblick stand ich wie gelähmt mit dem Lichte in
der Hand da ! Hatte ich doch Alles eher vermulhet , als diesen
Augenblick . Nach und nach kehrte mir die ruhige Deukkraft zurück.

Wie kam diese Leiche oder doch Sterbende in dieß verschlos¬
sene Zimmer ? War hier ein Verbrechen und welcher Art beab¬
sichtigt worden ? Das Todlenhemd und das Crucifix in der ge¬
sunden jdand sprachen dagegen . Es war demnach eine Unglück¬
liche , welche ich da vor mir hatte und meine Pflicht war es , rasche
Hülfe zu bringen.

hinab und läutete aus Leibeskräften an der Hausglocke ; konnte
ich doch nur so Leben in dies Haus des Todes bringen.

Ich läutete mit aller Anstrengung , dann eilte ich die Treppe
wieder hinauf , wo mir die schon erwähnte Magd ganz verschla¬
fen mit einem Licht in der Hand entzegenkam . Anstatt mich erst
lange mit ihr in ein Gespräch einzulassen , packte ich sie am Arme
und zog sie trotz ihres Geschreis vorwärts nach dem Unzläcks-
zimmer.

„Jesus ! Maria !" schrie sie hier entsetzt ans . „die Frau —
unsere tobte Frau !" Und sich von mir losreißenv , lief sie was
sie konnte , wieder fort , mich mit der Beklagsnswertheu allein
lassend.

Ich stand einen Moment rathlos . — Nach wenigen Minu¬
ten hörte ich Schritte sich nähern , die Magd schien die Leute im

Ich eilte durch mein Zimmer in den Hausgang, di .- reppe

Hause doch trotz ihres Schreckens geweckt zu haben — kurz darauf
trat der Wirth mit scheuen , bösen Blicken herein.

Auf meine Frage , was dies Alles zu bedeuten habe , wie
die Aermstc in dies Zimmer gekommen , nachdem doch dieses letz¬
tere am Abend leer und verschlossen gewesen , gab er mir mit ser
ganzen Frechheit einer rohen und verwahrlosten Natur zurück:
„Was das bedeutet , sieht ja der Herr selbst ! — mein Weib ist
am Abend gestorben , und weil ich das Sterbezimmer gleich an
einen Fuhrmann vermieihet Hab' , der noch spät in der Nacht kom¬
men ist und doch ein Bett hat haben müssen , so haben wir die
Todle daher gebracht . Ich Hab' nicht gewußt , daß sie auch nach
ihrem Tod ' noch kein ' Fried ' geben wird ."

Die Scheintodte war unterdessen , von Schwäche übermaaut,
wieder auf ihr Strohlager zurückgefunkeu . Der herzlose Gatte
wollte sich wieder entfernen , doch ich ergriff ihn am Arme und
rief mit der vollen Indignation , die sich meiner über solche Gleich¬
gültigkeit bemächtigt hatte , er solle augenblicklich einen Arzt her¬
beischaffen , wenn er nicht wolle , daß ich morgen in der nahe¬
liegenden Stadt bei Gericht die Anzeige erstatte . — Dies schien
zu wirken . — Er eilte , wenn auch mit Wuth im Herzen , von
dannen.

Ich benutzte nun die Zwischenzeit dazu , die Scheintodte mit
Decken zu erwärmen und ihre Schläfen mit Essig zu benetzen,
welchen ich mir Mühe von der nun ganz eingeschüchterien alten
Magd bekommen Halle und wendete , soweit es meine Mittel er¬
laubten , Alles au , was ein Laie in solchem Falle wohl lhun kann.

Nach geraumer Zeit kam der Bader des Ortes und nahm,
soweit er es verstand , eine Umersuchung vor und erklärte , die
Frau habe im Starrkrampf gelegen , aus welchem sie durch einen
heftigen Schlag und Schmerz völlig erweckt und dem Leben wie¬
der gegeben worden sei . Ich erzählte nun den ganzen Vorgang,
zeigte auf die bluiende Haud , welche der Bader eben verband
und der Sohn Aesculaps erklärte mich nun zu meiner großen
Genugthuung für den Retter des armen Weibes , das ohne mich
wahrscheinlich lebendig begraben worden wäre.

Mit lauerndem , bösem Blick stand der Wirth neben mir und
sagte nach der Auseinandersetzung des Baders in seiner herzlosen
Weise mit heiserer , mißtönender Stimme : „Das hätte der Herr
wohl bleiben lassen können ; jetzt aber werd ich bei Gericht den
Herrn wegen der gewaltthätigen Handlung gegen mein Weib ver¬
klagen ."

Eine Fluth der abscheulichsten Schmähworte folgte dieser
Herzlosigkeit.

Als Antwdrt packte ich ihn am Arme und setzte ihn mit
Hülse des Baders , der mich von meinen Reisen her kannte , vor
die Thür.

Die «scheintodte erholte sich nun langsam wieder und ward
auf meinen Befehl , und nachdem ich dem Arzte einige Thaler für
seine Mühe gegeben , weich gebettet und gepflegt.

Ich aber legte mich aus mein Lager — matt , zerschlagen!
Noch aber sollte ich keine Ruhe finden . Der Sturm draußen
tobte fort und das mysteriöse Klopfen an der Thür ertönte von
Neuem in ungleichen Pausen . Aufspringen , mich mit dem Licht
der Thür nähern und entdecken , daß die kleine an dieser Thür
hängende , hölzerne Tafel mit der Zimmernummer , vom Zugwinde
der schlecht verschlossenen Fenster und Thüren hin - und hergerüttelt,
dieses Geräusch verursacht hatte , welches mich wohl sehr erschreckt,
aber eine Scheintodte errettet hatte , war das Werk eines Augen¬
blickes.

Beruhigt schlief ich mit dem Gedanken endlich ein , daß die
Rettung eines Menschenlebens wohl das Opfer einer halben Nacht
lohne.

Als ich des andern Morgens bei prachtvollem Sonnenschein
— daS Wetter hatte sich aufgeklärt — in meinem Wagen schon
seit Stunden das unheimliche Gasthaus verlassen hatte , erzählte
mir der Fuhrmann , daß der Wirth stets in Hader und Zwie¬
tracht mit seinem Weibe gelebt habe und froh gewesen , daß sie
gestorben sei, weßhalb denn meine unvermuthete und unbeabsich¬
tigte Rettung des armen Weibes ihm gar nicht willkommen ge¬
wesen sein müsse.

Die Wirthin selbst sei übrigens ein sehr braves , ordentliches
Weib , die ein besseres Loos verdient , als die Frau eines Spie¬
ler ; und Trinkers zu sein»
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Ich mied seit dieser Zeit auf meinen Reisen dieses Dorf,
welches mir eine so unheimliche Nacht und in Folge dessen ein
nicht unbedeutendes Unwohlsein zugezogen hatte.

Ich erfuhr deßhalb auch erst nach einigen Jahren , daß die
arme Wirthin doch binnen Jahresfrist gestorben sei — und ich

will hoffen , daß sie nicht abermals scheimodt war , sowie daß sie
damit die Nabe gefunden , welche ihr im Leben nicht geworden.

Mir aber war der Eindruck jenes Vorfalls ein so lebhafter

geblieben , daß ich nicht umhin konnte , denselben auch in weitere
Kreise zu verbreiten.

Allerlei.
- - ( Ein Mil ! i onär durch cinenHut .) Aus Colmar

wird der Tod eines Mannes constatirt , der doppelt Millionär

war und sein Vermögen seinem Hute verdankte . Das ging so
zu . Im Jahre ! 826 ungefähr kam ein armer Drehergcselle,
Namens Muhle , barfuß und den Ranzen auf dem Rucken , in
das Dorf,  in welchem sich die Maschinenfabrik der Herren Weil
und Bontron befand und suchte Arbeit . Lein zerlumptes Aeu-

ßere nahm gerade nicht zu seinen Gunsten ei» und Herr Weil,
an den er sich gewandt , schickte ihn weiter . Der Arbeiter ergab
sich in sein Schicksal und ging traurig seines Weges . Plötzlich
aber rief ihn der Maschinensabrikant wieder zurück : — Halt!
Mann , was Teufels ist das für ein Hut , den Ihr da tragt ? - -
Es ist ein hölzerner Hnt,  mein Herr . — Ein Holzhut ? Laßt
mich das Ding doch etwas genauer ansehen . Wo habt Ihr ihn

gekauft ? — Ich habe ihn selbst gemacht , mein Herr . — Und
wie habt Ihr ihn gemacht ? — Aus der Drehbank , mein Herr.
— Auf der Drehbank ? Euer Hnt ist ja aber oval und auf der
Drehbank werden die Sachen rund . — Das ist wahr , antwor¬
tete der Arbeiter , aber trotzdem habe ich den Hut so gemacht , ich
habe den Mittelpunkt verstellt und dann gedreht , wie ' s mir ein¬
siel ^ ich habe weit zu marschiren und brauche einen Hnt , der mir
als Regenschirm dient und da ich kein Geld habe , um einen zu
kaufen , so habe ich ihn halt fest gemacht . Der arme Arbeiter
Muhle hatte instinktmäßig die excentrische Drehermcthode erfun¬
den , welche in der modexnen Mechanik von so außerordentlicher
Wichtigkeit werden sollte . Herr Weil sah mit dem Scharfblick
eines geschickten Fabrikanten die ungeheure Wichtigkeit dieser Er¬
findung ein . Er behielt den Mann mit dem hölzernen Hnt bei
sich , und fand in demselben nicht nur einen geschickten Arbeiter,
sondern ein Genie , das zu seiner Entwickelung nur der Gelegen¬
heit und ein klein wenig Kultur bedurfte . Der Arbeiter Muhle
nahm bald am Gewinne des Geschäfts theil , wurde später unter
dem Namen Monlin Eigenthümer desselben und erwarb so das
große Vermögen , das er jetzt bei seinem Tode hinterläßt.

— (Schweinchen als Schooßhunde .)  Das sechszehnte
Heft des 21 . Bandes der illustrirten Zeitschrift für Länder und
Völkerkunde „ Globus " enthält einen lehrreichen Aussatz über Ren-
Guinea . Der Komik halber geben wir ans demselben folgenden
Passus wieder : „Das Lieblingsthier jener Insulaner ist das
Schwein , und die Ferkel nehmen bei Frauen und Mädchen gra-
dezu die Stelle unserer Schooßhunde ein . Fremde Schiffer wa¬
ren oft nicht wenig erstaunt , wenn sie sahen , wie junge Mäd¬
chen ein Schweinchen , das durch sein eigensinniges Quicken kund
gab , wie wenig ihm diese Lage behagte , auf den Armen trugen,
dasselbe zärtlich an die Brust drückten und mit allerhand Schmei¬
chelnamen belegten ."

— (Frauenwerth in den Augen englischer Rich¬
ter .) In dem „ Mag . für d . Lit . des Auslandes " lesen wir
Folgendes : Die „ Times " vom 16 . April bringt einen Leitartikel,
worin sie mit gerechter Entrüstung auf die Thatsache hinweist,
daß noch heutzutage in den Augen englischer Richter Rechtsverletz¬
ungen gegen Frauen , ja sogar Angriffe auf ihr Leben und ihre
Gesundheit , von sehr geringer Bedeutung sind . In der letzten
Woche sind vor Richtern und Geschworenen in London zwei Fälle
verhandelt worden , deren Ausgang jedes sittliche Gefühl empört.
In dem einen Falle hatte ein Mann seine Frau , als sie eben,
mit ihrem Kind auf dem Arm , mit einer anderen sich unterhielt,
auf so brutale Weise geprügelt , daß ihr ein Auge verletzt und
sie nach einem Krankenhause gebracht wurde , und als sie von
dort geheilt zurückkehrte , schlug der Mann sie abermals derma¬
ßen , daß sie das verletzte Auge gänzlich verloren hat . Die Ge¬
schworenen erklärten , daß der Mann zwar eine brutale Hand¬
lung begangen , aber nur von dem Rechte Gebrauch gemacht habe,
welches er nach dem Gesetze Englands besitzt , seine Frau , die
sein Eigenthum ist , zu prügeln , und der Richter verurlheilte ihn
demnach zu einer sehr geringen Strafe . In dem anderen Falle
halte sogar ein Mann den Tod seiner Frau herbeigeführt , indem
er sie , als er mit ihr über die von unzähligen Wagen befahrene
„London -Brücke " ging , sie vom Trottoir hinab unter die Näder
eines Frachtwagens stieß , der über sie hinwegging . Aber da er
selbst die Leiche sofort nach einem nahen Krankenhause brachte,
wo er angeblich große Trauer zeigte , sprachen ihn Geschworene
und Richter frei , obwohl von Zeugen beschworen worden war,
daß der Angeklagte mit einer Dirne in unsittlichen Verhältnissen
gelebt und mehrfach die Aenßerung gethan habe , er wolle näch¬
stens kurzen Prozeß mit seinem Weibe machen . Dagegen ist an
demselben Tage von demselben Richter , nach dem Verdict der
Geschworenen , ein Mann , der einen anderen Mann körperlich
verletzt und ihm dabei eine Uhr gestohlen hatte , zu fünf Mona¬
ten Zuchthaus , unter Empfang von 30 Hieben mit der , ,neun-
schwänzigen Katze,"  verurtheilt worden . Also die Uhr eines
Mannes ist , wie die „ Times " bemerkt , in den Augen englischer
Richter mehr werth , als das Leben und das Auge einer Frau I
Auch nachgewiesene Grausamkeit gegen Thiere wird von denselben
englischen Richtern streng geahndet . Man müßte daher , schreibt
eine „ Qu 'aast UnglisdnvomaiE in einem „ Eingesandt " der „ Ti¬
mes " in das englische Strafgesetzbnch mindestens die Bestim¬
mung ausnehmen lassen , daß Grausamkeiten gegen Frauen , und
wären es auch die eigenen Ehefrauen , gerade so vom Richter
zu behandeln seien , wie die Grausamkeiten gegen „ animals " .

— (Die größte  ll h r d e r W e l t ) soll die des Parlaments¬
hauses in London sein . Ihre vier Zifferblätter haben einen
Durchmesser von 22 Fuß . Jede halbe Minute bewegt sich die
Spitze des Minutenzeigers fast sieben Zoll fort . Die Uhr geht
8 ' .r Tag , sie schlägt jedoch nur 7 ' F Tag , so daß ihr Schweigen
bedeutet , daß nicht rechtzeitig aufgezogen worden ist . Das Auf¬
ziehen des Schlagwerks nimmt zwei Stunden Zeit in Anspruch,
das Pendel hat eine Länge von 15 Fuß . Die Räder sind von
Gußeisen , die Stundenglocke ist 8 Fuß hoch und 9 Fuß im Durch¬
messer und wiegt nahe 15 Tons . Der Hammer allein wiegt über
400 Pfund . Die Glocke schlägt die Viertelstunden , wonach die
Reporter im Parlamente ihre Arbeiten reguliren : bei jedem
Viertelstundenschlage wechseln die Berichterstatter und die Abgelösten
begeben sich in das für sie bestimmte Zimmer , wo sie die während
der letzten Stnnoe geschriebenen Notizen druckfertig machen.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Nagold.  Die Orts -Vorsteher werden aufgefordert , zu Entwerfnng der Gemeinde - und Stiftungs -Etat von sowie

zu rechtzeitiger Vornahme der Bürgerausschuß -Wahlen das Nöthige vorzuberciten , auch über das Resultat der Letzteren bis 10 . Juli

Anzeige anher zu erstatten.
Den 18 . Juni 1872 . K . Oberamt . B 5 ltz.

Forstamt Wildberg.

Sliimmhosi - VkrkNlf.
^ Am Freitag den

A A 28 . Juni , Morgens
vHI « 10 Uhr , auf dem

-L ARathhause in Calw:
1 ) Vom Revier
Naislach , aus dem

Distrikt Frohn-
wald:

2351 Stämme mit 77553 C / normales
Lang - und Sägholz und 17542 C .'
Lang - und Sägholz -Ausschnß.

2 ) Vom Revier Hirsau , ans Walzberg 1:
553 Stämme mit 14283 C .' Lang - und

Sägholz ; ferner:
wiederholt aus Ottenbronuerberg 3:

271 Stämme mit 10809 C ? Langholz.

O b e r s ch w a n d o r f,
Oberamts Nagold.

Schafweide-Verjmchtung.
Die hiesige
Schafweide,

-welche  vom 1 . Juli
d . I . an mit ca.
100 Stück befah¬
ren werden kann,
wird am

Montag den 24 . Juni,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathhaus auf 1 oder 3 Jahre
verpachtet.

Gemeinderath.

Prival -Bekanntmachungeu.

Guten 71r Wein.
zu 100r kr . pr . Liter , bei

Horb . I . Landauer.

Nagold.

und

Empfehlung.
Nachdem ich meine Wirthschaftsräum-

lichkeiten nun in den erwünschten Stand
gesetzt , so werde ich solche am nächsten

Donnerstag den 20 . Juni
eröffnen und lade Jedermann freundlrchst
zu zahlreichem Besuche ein , wobei ich mit
gutem Bier , Wein und Branntwein jeder¬
zeit meine werthen Gäste bestens zu be¬
friedigen suchen werde.

Johann Zündel,
bei der alten Kirche.

Ein CH«rischen,
noch gut erhalten verkauft billig

der Obige.
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! Der „Wundersalt " . 8
^ Wie lüeliig ' k Flrisch - Extrart auf Nahrung berechnet , so ist der Wundersaft fs
! ein auf Heilkraft berechneter , sorgfältig gewonnener Kraftanszug ans Kräutern . 0
t Er ist ein allseitig anerkanntes , alleiniges und sicheres Hilfsmittel für Hals -, Brust - R

t und Lungenleidende , Hauplstärkungsmittel für Greise , ReronvaleSrenten , sowie s!
» Schwächlinge jeder Art , insbesondere für Geschlrchtsschwäche . »
H Zur Hebung aller Magen - und Unterleibsbeschwcrden wie Blntarmuth giebt ^
> es absolut kein anderes besseres Mittel . Der Wundersaft ist in 5 Nummern , H

» welche von einander gänzlich verschieden sind und nur diejenigen Planzenstosie ft
enthalten , in welche die Natur eine wunderbare Heilkraft gelegt hat . Wie allgemein

» bekannt , werden von allen Aerzten bei inner » Leiden Extractc aus Pflanzenstoffen «
3 verordnet . Der Wnndersaft ist nun solch ein Extract . <1
) Die Bestandtheile der einzelnen Nummern sind mit Fachkenniniß dem Pflanzen - U
!t reiche entnommen und zu einer Composition vereinigt , von welcher man ohne zu ft

übertreiben behaupten kann , daß sie die größte Sensation Hervorrufen wird . ft
b 'Nachstehendes Gutachten des Ilr . Vkeokillll zVeriiee zu Breslau dürfte die I
> Güte des Wundersaftes constatiren . Daß dieses Littest kein erkauftes oder extra ft
^ honorirtes ist , wird Herr Ilr . Werner jederzeit bestätigen event . eidlich erhärten ^
s müssen . Ich stelle den Wundersaft jeder Autorität der Medizin und wahrhrits - ft
j liebenden Fachmännern Behufs Begutachtung zur Verfügung , da ich im Voraus
^ überzeugt bin , daß das Resultat einer solchen Untersuchung nur ein günstiges A
! sein kann . ft

Der Wundersaft wird vorzugsweise gegen folgende Krankheiten anzuwenden sein : K
Nr.

Bluthusten , hektisches Fieber,

Darm - und Bronchial-

bei Gicht , Reißen und Kopfkolik,
„ 2 bei Brust - und Lungenleidcn , als da sind:

Athemnoth , Lungenschwindsucht rc.,
Nr . 3 bei Magen - und Untcrlcibslcidcn , als Magen-

Katarrh , wie Hämorrhoidalleiden,
Nr . 4 bei Krämpfen und Fallsucht (Epilepsie ) ,
Nr . 5 gegen Geschlrchtsschwäche bei Jung und Alt , bei Pollutionen , Impotenz,

Weißfluß , Unfruchtbarkeit und Bleichsucht.
Der ächte Wundcrsaft ist nur bei mir und in den von mir bekannt gemachten

Niederlagen zum Preise von 1 Thlr . pro Flasche zu haben.
Bisher ohne Erfolg behandelte Patienten beiderlei Geschlechts wollen ver¬

trauensvoll einen letzten Versuch mit dem Wundersaft machen, und wird cs mich
freuen , den Beweis liefern zu können , daß nicht durch Medizin , sondern durch
die Natur selbst die Menschheit von ihren zahllosen Leiden befreit wird . Um
auch weniger Bemittelten den Wundcrsaft zuzuwenden , werde ich auch halbe
Flaschen a 17 ( ß Sgr . verabfolgen lassen -, diese sind jedoch nur direct zu beziehen.

LvlÄlS » — » SL IllL.
Mohrenstraße Nr . 38.

Weitere Niederlagen werden errichtet.

Chemisches Laboratorium L . 6l . ? oI. 174.
Direktor Ilr . II,vokal «! IVeruer

Vereideter Chemiker — Breslau rc.
Behufs wissenschaftlicher Begutachtung habe ich den von Herrn loliaim üeilller,

ft Berlin - Mohrenstraße bereiteten Wundersaft in meinem analytisch chemischen
« Laboratorium persönlich einer genauen , sowohl qualitativen wie quantitativen
A chemischen Analyse unterworfen . Ich bin berechtigt , gestützt auf die Resultate der
U Analyse , wodurch allein der reelle Werth eines derartigen Präparates zu constatiren
§ ist , diesen Extract als einen wirklich concentrirten Nährstoff zu bezeichnen . Er
0 ist auf kunstgerechte Weise durch Extraction von Vegetabilien bereitet , deren
Ä Wirkung bei Verschleimungen , Verdauungsschwäche rc . schon längst durch die Wiffen-

^ schüft constatirt wurde . Diese Extractionen der Vegetabilien sind des Wohlge-
I schmackes wegen mit bestem Zucker versetzt , so daß der Wundersaft mit vorzüg-
K sicher Wirkung einen angenehmen Geschmack vereinigt . Die Quantität der einzelnen
ft Ingredienzien spricht von Fachkenniniß und rationeller Bereitung ; die Qualität
K der Stoffe ist ganz vorzüglich . Aus vorstehenden Gründen kann ich den „Wunder¬
ft soft " als ein gutes Hausmittel bezeichnen,
ft Breslau,  im März 1872.
ft Der Direktor des polytechnischen Instituts und chemischen Laboratoriums

^ I »r . Hiiolinlil HVernvr.

der Schwanwald - Bahn
» 3 kr. zu haben bei

M Auswanderer L Reisende nach Amerika >
werden auf den deutschen Postdampfern regelmäßig befördert durchs
.. . . . . " " W " 'den konzessionirten Agenten C . W . Wurst , Verw.-Akt.

Nagold.

Frische Eiernudeln,
GcfichtsscifeL Haaröl

empfiehlt billigst
C . Gramer.

Ein
Nagold.

Logis
mit 3 Zimmern und Zubehörden ist bis
Jakobi d . I . zu vermiethen ; wo ? sagt die

Redaktion.

A l n st a i g.

Mislionofest
Sonntag den 23 . Juni,
'Nachmittags ' '- 2 Uhr,

wozu herzlich eingeladen wird.

Nagold.

Danksagung.
Wir fühlen uns gedrungen,

für die zahlreiche Leichenbe-
tgleitnng unsrer lieben Mutter,

Schwiegermutter und Groß¬
mutter , Schwanenwirth Gün¬
thers Wittwe , uusern herzli¬
chen Dank auszusprechen , be¬
sonders auch für die Blumen-

spendeu und den erhebenden Gesang des
verehrlichen Gesangvereins.

Die trauernden Hinterbliebenen.

S i m m e r s f e l d,
Oberamts Nagold.

Maurer Arbeit.
Der Unterzeichnete vcrakkordirt am

Montag den 24 . Juni d . I,
Vormittags 11 Uhr,

die Maurerarbeit zu seinem neu zu er¬
bauenden Wohnhaus , 36 Schuh breit und
50 Schuh laug , im Abstrcich in seiner
Wohnung dahier.

Akkordslustige sind eingeladeu.
Johann Georg Wurster,  Schmid.

H o ch d o r f,
Oberamts Frcudenstadt.

Heugras-Versteigerung.
Ich versteigere am 24 . Juni , Nachmit¬

tags 2 Uhr , auf hiesiger Sägmühle das
Heugras von ca . 3 ' ,r Morgen Wiesen im
Nagoldthal . Jakob Schaible.

Nagold.

Empfehluug.
Feines Mandel - Confekt und Dcsert , sowie

frische Torte » und Kuchen sind am Fest¬
tage den 20 . ds . und die daraus folgenden
Tage zu haben bei

Louis Sautter  bei der Kirche.
M ö tz i n g e n.

Bei Unterzeichnetem kann ein
gut dressirter

Schäferhund
um billigen Preis auf Probezeit sofort
gekauft werden . Lchäfer Maier.

Sulz,
Oberamts Nagold.

ILO Gulden
hat auszuleihen

_Pfleger Gottlieb Härtter.
N a g o l d.

Zwischen Schönbronn und Wildberg
wurde ein

Sonnenschirm
gefunden , der gegen die Einrückungsgebühr
abgeholt werden kann bei
_J ac . Deuble,  Tuchmacher.

Sprechsaal.
Als nächsten Berathungsgegenstand für den

löbl . Gemeinderath hier empfiehlt Einsender
die Polizeistunde , denn nach den gegen¬
wärtigen Verkehrs - und Zeit -Verhältnissen wird
diese ohnehin nicht mit Konsequenz durchführ¬
bare Potizcimaßregel allgemein als lästig und
nickt mehr zeitgemäß betrachtet.

Gestorben:
Den 16 . Juni : Marie , Kind der ledigen
Barbara Bauer,  von Heuberg , O .A.
Oehringen , 6 Monate alt . Den 18 . Mai:
Joh . Georg Gauß,  Seifensieder,67Jahre,
5 Monate alt.

— , Hwzu eine Beilage : Generalan¬
zeiger für das Königreich Württemberg,
Nro . 9.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Z a i s e r 'scheu Buchhandlung.


	[Seite 297]
	[Seite 298]
	[Seite 299]
	[Seite 300]

